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Die Rumänen über den Szurdnk-Paß
in Siebenbürgen geworfen!

Größte russische Verluste westlich Luck.
Günstiger Fortgang der Kämpfe an der

NarajowKa.
Russisches Artilleriefeuer aus die eigenen

russischen Gräben!
Heftige Kämpfe an der neuen Dobrudscha-

Front.
Ei,r erfolgreicher Angriff ans Florina und
auf die Italiener an der Belasica -Planina.
Der Tagesbericht vom 20. September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  20 . Sept.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsKronprinz

Rupprecht von Bayern.
Auf dem Schlachtfelde an der Somme keine  Ereig-

niffe von besonderer Bedeutung. Einzelne feindliche Vor¬
stöße wurden ab gewiesen.  Wir hatten bei Fle rs im
Handgranatenangrisf Erfolge.  Nachträglich wird gemel¬
det, daß am 18. September, abends, ein französischer Angriff
aus Clery heraus abgeschlagen  wurde.

Sront des deutschen Kronprinzen.
Am Westhange des „Toten Mannes" wurden die Fran¬

zosen ans einem kleinen von ihnen noch gehaltenen Graben¬
stück geworfen.  98 Gefangene und 8 Maschinengewehre
fielen dabei in unsere Hand.

Unsere Patrouillen  haben in der Nacht zum 19.
September in der Champagne bei erfolgreichen Unternehmun¬
gen 4 6 Franzosen  und Nuffen, heute nacht südlich des
Rhein-Rhone-Kanals eine Anzahl Franzosen gefangen ge¬
nommen. t

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Luck, gegenüber den Truppen des Generals

oon der Marwitz  kam die Wiederaufnahme der feind¬
lichen Angriffe am Tage nur teilweise  zur Durchführung,
während an den meisten Stellen die rnffische Infanterie auch
durch das auf sie gerichtete Feuer der russischen  Artillerie
nicht zum Verlassen ihrer Gräben  zu bewegen
war. Erst abends und nachts brachen ruflische Angriffe rn
starken Wellen vor nnd sind wiederum unter größten  Ver¬
lusten gescheitert. Vorübergehend bei Szelwow eingebrochener
Gegner ist re st los zurückgeworfen.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Au der Naraiowka  ging der für uns günstige
Kampf weiter. Starke feindliche Angriffe wurden a b g e -»
schlagen.

In den bereits verschneiten  Karpathen dauern die
russischen Angriffe an. Der Feind hat einzelne Teilerfolge
erreicht.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Die Rumänen sind über den S z u r d u k- Paß zurück-

geworfen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

von Mackensen.
In der D o b r u d s cha spielten sich heftige Wechsel-

oolle Kämpfe  ab . Mit eilig herangeführten Verstärkun¬
gen leistet der Feind in seiner Stellung den zähesten
Wi d e r sta n d.

Mazedonische Front.
Bei Florina und in Kajmakcalan  wurden feind¬

liche Angriffe zum Teil nach Nahkampf zurückgeschlagen;
westlich von Florina wichen Bortruppen dem Stoß aus, öst¬
lich der Stadt wurde der Gegner mit Erfolg überraschend
angegriffen.

Südlich der Belasica-Plania haben die Bulgaren am 17.
September die Italiener ans den Dörfern Matnica und
Peorj geworfen  und 5 Offiziere, 250 Mann gefangen
»enommen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorfs.

Oie militärische Lage.
(Von unserer Berliner Abteilung.)

Berlin, 20. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)
Infolge schlechte st er Witterung und vielfachen
Regengüssen  herrschte gestern an der gesamten'
West front nursehr eingeschränkte  Kampftätig¬
keit. Es kam kaum zu Jnfanterieaktionen.

Aus dem Osten  wird zusammenfassend berichtet, daß der
»ieue große Offensivstoß Brussilows im Westen von Luck
als zurück geschlagen  bezeichnet werden kann, überall
hatte der Feind gewaltige Verluste.  Gestern wurden
nur Teilangriffe unternommen, wobei sich die geringe
Kampfeslust  der Russen feststellen ließ. Die Truppen
wollten nicht aus ihren Gräben heraus, weshalb das auch für
die russische Kriegsführung neue Mittel angewendet wurde,
das Artilleriefeuer auf die eigenen Gräben  zu
richten. Bei C z e l w o w war die feindliche Infanterie in
unsere vorderste Linie eingedrungen, ist aber prompt wieder
hinausgeworfen  worden . Die Kämpfe in den Kar¬
pathen  gehen fort. Deutsche und österreichische Truppen
haben den Czurduk-Paß genommen, was von nicht ge¬
ringer  strategischer Bedeutung ist. Hier läuft die von
Bukarest über Caracal-Crajevo und Tergujiu nach dem
ungarischen H ö tzi n g nnd Arad  führende Bahn über das
Hochgebirge.

Aus der Dobrudscha melden die letzten Nachrichten, daß
die Verbündeten den Feind überall  bis an die von ihm be¬
setzte Linie Rasova-Copatinu-Tuzla verfolgt haben und daß
dort die Kämpfe noch nicht abgeschlossen  sind . Bei
Florina wurde in den letzten Tagen mit äußerster Heftigkeit
gekämpft, überall wurden die mit überlegenen serbischen,
französischen und englischen Kräften geführten Angriffe ab -
gewiesen.  Östlich von Florina unternahmen die Bul¬
garen  einen starken Vorstoß und warfen den Feind zurück.
Alle Angriffe auf den Berg Kajmakcalam, 13 Kilometer nörd¬
lich vom Ostrovo-Soe, wurden abgeschlagen.

Die skandinavische Ministerzusammen-
tunft.

W . T.-B. Christiania , 19. Sept . Der dänische und
der schwedische Ministerpräsident und der dänische und
der schwedische Minister des Äußern sind anläßlich der
nordischen Ministerzusammenkunst hier eingetroffen.
Kurz nach der Ankunft wurden sie vom König in
Audienz  empfangen.

W . T.-B. Kopenhagen, 19. Sept . In einem Ar¬
tikel zur Ministerkonferenz in Christiania macht „Ber-
lmgske Tidende" zunächst darauf aufmerksam, daß ein
bestimmtes Ar  b e i ts  p ro  g r a m m für die Kon¬
ferenz nicht vorliege. Von endgültigen Beschlußfassun¬
gen und eingehenden Erörterungen könne schon mit
Rücksicht auf die zur Verfügung stehende kurze Zeit
nicht die Rede sein. Das Blatt schreibt ferner : Selbst
wenn man die Fragen , die in den kommenden Tagen
im Staatsratssaal des Schlosses in Christiania erörtert
werden, nur erraten kann, wird man nicht irren , wenn
man annimmt , daß die stir sämtliche drei Länder zu-
gleich wichtigste  Frage der Arbeit für die fort-
gefetzte Aufrechterhaltung  ihrer Neutra-
lität  eine hervorragende Rolle spielen wird . Für
alle drei Länder hat nämlich eine Reihe von Umstünden
diese Hauptfrage stark in den Vordergrund gerückt. Dem-
gegenüber wird es wohltuend wirken, daß die verant¬
wortlichen Staatsmänner der drei Länder von
neuem  gemeinsam den einstimmigen und
festen Willen  der drei Völker verkünden, sich
vollkommen neutral  verhalten zu wollen. Das
Blatt begrüßt schließlich die Verhandlungen als ein
wichtiges, für die Zukunft der Länder glückbringendes
Erergms.

Ein Empsangsabend beim König von Norwegen.
^ W. T.-B. Christiania, 20. Sept . (Drahtbericht.)
5 er  J™ nt0 und die Königin gaben gestern abend für
die Teilnehmer an der Konferenz der nordischen
Minister ein Mahl . Der König begrüßte dabei die däni¬
schen und schwedischen Minister in einer Ansprache. Er
hob hervor, daß die Bevölkerung der Ministerkonferenz
Vertrauen und Sympathie entgegenbringe . Er sprach
ferner ferne Freude darüber aus , daß die Anregung des
Königs Gustav zu der Königszusammenkunft
in Malmo  nicht nur zur Fortsetzung der Minister¬
konferenz geführt, sondern auch in allen Schichten der
Bevölkerung des Nordens Anklang  gefunden habe.
Es sei dies ein Beweis dafür , daß der Gedanke des auf
der Neutralität  ruhenden Zusammenwirkens und
der Arbeit hierfür innerhalb der Bevölkerung der drei
nordischen Länder Erfolg gehabt habe. Der König
sprach sodann den Wunsch aus , daß die Verhandlungen
die besten Ergebnisse zum Wohle der drei Länder haben
möge. Er schloß mit einem Hoch aut die Königs von
Schweden und Dänemark und das Wohl der nordischenVölker.

Oer Rrieg Rumäniens.
Günstige Entwickelung der neuen

Schlacht in der Dobrudscha.
Der amtliche bulgarische Bericht»
Ein Erfolg an der Belasitza-Planina.

•W. T.-B. Sofia , 19. Sept . Bericht des Hauptquartiers:
Mazedonische Front:  Die lebhaften Kämpfe in

der Umgebung von Lerin (Florina) dauern an. Alle An¬
strengungendes Feindes, sich der Höhe Kaimaktschalen zn be¬
mächtigen, scheiterten  infolge unserer heftigen Gegen¬
angriffe. Im Moglenitza - Tal  und auf beiden Ufern
des W a r d a r schwache Artillerietätigkeit. Aiy Fuße der
Belasitza-Planina vertrieben unsere Patrouillen den Feind
und bemächtigten  sich der Dörfer Schugovo , Mat-
nisa , Garn ! Poroi und Dolni Poroi,  wo sie viel
Kriegsmaterial fanden. In Gorni Poroi ließen die Italiener
außerdem 200 Gewehre zurück.

Längs der Struma  und der Küste des Ägäischen
Meeres ist nichts zu melden.

Rumänische Front:  Längs der Donau Ruhe. Die
auf der Linie der Dörfer Meralui . Mo nstk , A ra-
badschi , Kokardsche , Cobadinu und Tusle  ge¬
meldete Schlacht entwickelt sich zu unseren  G u n st e *.

An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Constantza im Zeichen des Kriegs.
(Don unserem L.-Sonderberichterstatter .j

^ S. Stockholm, 20. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.)
In C o n st a ii h a sieht es nach einem privatim mir zugehen-
dcn Bericht trostlos aus Das Badeleben erlitt unmittelbar
nach Ausbruch des Kriegs keinen jähen Abbruch, sondern erst
die Fliegerangriffe  bewirkten dies. Nach dem Fall
von Silistria begannen auch die Behörden mit den Regie-
rungsetnrichtungen zu entweichen. Das größte Kurhotel wurde
offiziell geschlossen und unmittelbar von der Heeresverwal¬
tung als Lazarett beschlagnahmt. Heute gibt es kein ver¬
gnügtes Eonstantza mehr. Die wichtigsten militärischen Aus-
rüstungsgegenstände wurden auf der Eisenbahnlinie Midjidia-
Tultea abtransportiert . Wegen der geringen Leistungsfähig¬
keit der Bahn und der Überlastung durch Soldatentransporte
war dies jedoch nur in bescheidenem Umfang möglich. Die
Verbindung Constantza - Bukarest  ist außer der
Drahtverbindung seit Samstag aus unbekanntem Anlaß ab¬
gebrochen.  Die Zivilbevölkerung Constantzas darf die
Häuser nur eine Stunde vor- und nachmittags verlassen. Un¬
aufhörlich hört man Kanonendonner , unausgesetzt durchziehen
Truppen die Stadt . Alle militärischen Maßnahmen werden
als strengstes Geheimnis behandelt, was jedoch darauf hin¬
deutet. daß mit der Möglichkeit, die Linie Eernavoda -Con-
stantza zu halten, kaum noch gerechnet  wird . General
Ceiontschkowski, welcher hier das Armeeoberkommando
führte, soll sein Hauptquartier bereits jenseits der Dobrudscha
nach Redr (? Reni ) verlegt haben. Die Erklärung des russi¬
schen Beßarabien ^ l 8 unmittelbare Kr,egs-
z o n e und des verschärften Belagerungszustandes wird dem¬
nächst erwartet.
Nochmals ein Augenzeuge über bas Treiben
in Bukarest am Tage der Kriegserklärung.

Br . Berlin , 20. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Unter den mit dem Diplomatenzug aus Bukarest nach Berlin
zurückgekehrten Deutschen befindet sich der Leiter des deut¬
schen Jnformationsbureaus , Karl S i b r e cht, Svr in Bukarest
ständige Beziehungen zu den deutschen Regierungskreisen ge¬
halten hatte . Er war nur mit knapper Mühe der Verhaftung
entgangen. Einem Mitarbeiter des ..L.-A." erklärte er : Es
war keine eigentliche  V o l ks b e g e i st e r u n g an
jenem Sonntag , als die Kriegserklärung bekannt gemacht
wurde. Meist waren es halbwüchsige Leute, die auf den
Straßen Bukarests herumjohlten . Man merkte es ihnen an.
daß sie durch russisch-rumänisches -Geld gedungen waren,
künstliche Begeisterung zu erzeugen. Der ganze rumänische
Krieg ist nach unserer Meinung nur auf Betreiben der
Königin  zurückzuführen.

Der endgültige Schiffbruch der Entente aufden»Balkan.
Mit russischen Augen gesehen.

Bi '. Stockholm, 20. Sept . fEig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) In Militärkreisen Petersburgs herrscht die Auf¬
fassung, daß die Loge in Rumänien sehr ernst und die
Niederlagen unausbleibbar sind. Der Militärkritiker
Dimitriew konstatiert im „Djen ", daß die ganze Balkan¬
diplomatie der Entente wiederum und diesmal Wohl
endgültig Schiffbruch  gelitten habe. Man
habe an der Salonikier und albanisch-italienischen und
rumänischen Front ein strategisches Zusammenwirken
erzielen wollen, die Führung sei jedoch verloren ge¬
gangen und man sei in die Defensive gedrängt.
Die Vorgänge auf dem Balkan „fangen an

die Völker zu beunruhigen "!
W. T.-B. Bern, 20. Sept . (Zens. Bln .) „Popolo d'Jtalia"
in einem Leitartikel, niemand könne wissen, wie die Dinge

auf dem Balkan ständen. Wenn man nach den offiziellen Be.
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Leite S. Mittwoch, Sft». Teptenlber 1910.
richten urteilen würde, ging alles ganz ausgezeichnet.
Die Zuständigen behaupten, daß, selbst wenn die Zentral¬
mächte Rumänien das serbische Los  bereitet hätten , ihre
Lage nicht viel besser wäre . Wenn nun die Rumänen das
Los der Serben teilen mützten, würde man sagen, daß die
Entente die kleinen Staaten , die sich ihr anschlossen, ins Un¬
glück oringe. Die heutige Lage, die undefinierbar sei. könne
nur das Resultat von falschen Berechnungen unserer General¬
stäbe sein. Eine andere Frage betreffe Sarrail.  Man
müsse wissen, ob dieser General über die nötigen Kräfte ver¬
füge, um Mackensen wirksam zu bedrohen. Alle diese
Probleme mützten den Regierungen der Entente unterbreitet
werden, denn die Vorgänge auf dem Balkan fingen an und das
mit vollem Recht, die Völker zu beunruhigen.  Das
Blatt schließt: Um zu siegen, ist es vor allem notwendig, datz
wir uns die I n i t i a t i v e zu den Operationen nicht vom
Feinde rauben lassen. Man höre endlich auf , auf
Griechenland  zu hoffen. Griechenland müsse nur ver¬
hindert  werden , der Entente zu schaden, aber man handele
schnell, es tue not.

Der Katzenjammer in Rumänien.
Schwere Borwiirfe gegen die Regierung.
(Von unserem L.-Sonderberichterstatter .)

8 . Stockholm, 20. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Durch die ruinänische Presse geht als Folge der Niederlagen
in der Dobrudscha der Ruf nach Einberufung des
Parlaments. „Dimineata " schreibt: Wenn auch allge¬
mein die Überzeugung vorherrscht, datz die gegenwärtigen
Mißerfolge nur zeitweiligen Charakter tragen , so ist doch
zweifellos, datz sie sich hätten vermeiden lassen. Unsere Re¬
gierung hat mit der ihr eigenen Heimlichkeit 2 5 Monate
lang den Krieg vorbereitet (!), hat aber die Haupt¬
sache vergessen, den Schutz der strategisch wichtigsten
Südfront.  Sie hat zwei Jahre gewartet , um im ent-
scheidenoen Augenblick zu früh loszuschlagen.  Da¬
durch ist das Land statt einem mühelosen Siegeszug einer
gefährlichen Kris  is ausgesetzt worden. Das Volk hat zu de^
Regierung nicht mehr das ausreichende Ver¬
trauen  und fordert gebieterisch die Einberufung des Par¬
laments , damit dieses ein Strafgericht  über die Schuldi¬
gen abhält . Die Regierung scheint nur für die Begrüßungs¬
toaste auf die Verbündeten zu leben und die wichtigsten Fragen
darüber zu vergeffen. DaS agrarische Syndikat sorgte nicht
für die rechtzeitige Einbringung der Ernte . Es ist offenes
Geheimnis , datz die diesiährige Ernte ' kümmer-
l - ch ausgefallen ist. die Maisernte verdirbt völlig, die
Weizenernte reicht kaum für den eigenen Gebrauch. Die Um¬
wandlung der industriellen Unternehmungen in Munitions¬
fabriken hat noch nicht begonnen. Die Regierung macht nur
akademische GesetzeSvorlagen, auch sie fordert die Einbe¬
rufung des Parlaments ; nur das Parlament kann retten.

„Ein Staat , der aus Raubkriegen eine
Gewohnheit macht."

Ein holländisches Urteil über Rumäniens verfehltes Spiel.
W. T.-B. Amsterdam, 19. Sept . Der militärische Mit¬

arbeiter der „Tijd " schreibt: Der Kampf in Sieben¬
bürgen  verdient aus zwei Gründen unsere Aufmerksamkeit.
Erstens weil Siebenbürgen das Ziel  ist , dessentwegen
Rumänien seinen Raubkrieg  begonnen hat , und zweitens
weil Rußland von einem Einfall der Rumänen in Sieben¬
bürgen für sich selbst zu profitieren hoffte. Der Verfasser
fährt fort, datz den Russen eine Umfassung  des südlichen
Flügels der österreichischen Front besonders willkommen wäre,
und datz das Vorgehen der Rumänen in Siebenbürgen unter
Umständen eine solche Umfassung zeitigen konnte. Die
Rumänen hatten denn auch bereits ein ziemlich großes Ge¬
biet von Siebenbürgen besetzt. Indessen sei ihr Erfolg zum
Teil nur scheinbar.  Ihr Auftreten zeigt dem Verfasser
des Artikels zufolge auf sehr deutliche Weise, datz die allge¬
meinen  Interessen der Entente für Rumänien erst in
zweiter  Linie itänden , und datz sie ihr begrenztes
Sonderziel,  die Besetzung Siebenbürgens , obenan
stellen. Von einem Staate , der aus Raubkriegen  eine
Gewohnheit  mache , könne man auch ein Auftreten im
Dienste der Allgemeinheit nicht erwarten . Die rumänische
Armee hätte viel nützlichere Arbeit verrichten können, wenn
sie alle ihre verfügbaren Kräfte in der Richtung B i st r i tz
eingesetzt hätte . In den Tagen , als Rumänien den Krieg be¬
gonnen habe, sei die Lage des österreichischenSüdflügels noch
sehr kritisch gewesen. Vielleicht hätte ein Vorstoß der
Rumänen in den Südkarvathen den Kampf damals entscheiden
können. Heute sei es dazu wahrscheinlich zu spät.

Die Gesandten der Mittelmächte
in Sicherheit.

Berlin , Ä). Sept . Der Sonderzug , der die Häupter und
Mitglieder der deutschen und türkischen Gesandtschaft in
Bukarest sowie eine Reihe von angesehenen deutschen Bür¬
gern , die ihre zweite Heimat in Rumänien gefunden hatten,
nach Berlin brachte, traf gestern abend auf dem Stettiner
Bahnhof ein. Vertreter des Auswärtigen Amtes sowie
mehrere Mitglieder der türkischen Botschaft und eine große
Reihe von Anverwandten der erwarteten Ankömmlinge hatten
sich zum Empfang eingeftmden. Der Gesandte Fryr . v. d.
Bussche-Haddenhausen wurde von seinen Kindern und seinem
Bruder begrüßt . Hinter ihm kam der türkische Gesandte
Safi -Bei mit seinem Stabe . Etwa hundert Deutsche, darunter
viele Frauen , folgten. Der Gesandte äußerte sich mit Be¬
friedigung über die herzliche und zuvorkommende Aufnahme
der Deutschen in Schweden.

W. T.-B. Stockbolm, 19. Sept . (Drahtbericht .) Der
österreichisch-ungarische und der bulgarische Gesandte in
Bukarest sind infolge der deutschen Vermittlung rufsischerseits
nun ebenfalls zur Abreise ermächtigt worden. Sie sind mit
dem Personal der beiden Gesandtschaften und den beider¬
seitigen Konsulaten in Rumänien in Schweden einge¬
troffen. __ _ ___ __

Die griechische Krips.
Die Garantie Deutschlands gegenüber

Griechenland.
Sr . Genf, 20. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln . !

Der „Himera " zufolge gab Deutschland Griechenland die
Garantie , daß die Deutschen und Bulgaren nicht über
Sarantowor  vorrücken werden. In der Vereinbarung

_ DNesbadeuer TagdlaN.
mit Deutschland wurde eine neutrale Zone gebildet.
Der Athener Zeitung „Einbrcs " zufolge erstreckt sich die in der
griechisch-deutschen Vereinbarung festgesetzte neutrale Zone
von Kocani bis nach Ekaterino.  Die Bewachung
dieser Zone ist Griechenland anvertraut.

Die volle Verantwortlichkeit des neuen
Kabinetts.

W. T.-B. London, 19. Sept . Die „Times " erfährt aus
Athen vom 17. September - Der Minister des Äußern  hat
ölgende Mitteilung veröffentlicht: Die gestern durch den
Ministerpräsidenten abgegebene Erklärung , datz das Kabinett
kein reines Geschäftsministerium sei. sondern auch einen
politischen  Charakter habe, ist so aufzufassen, datz das
Kabinett , welches aus Parlamentsmitgliedern besteht, dem
Lande gegenüber die volle Verantwortlichkeit  für
eine Taten auf sich nimmt , und daß es die Note der Entente

vom Juni in demselben  Geiste annimmt , in dem sie
von dem damaligen  Ministerpräsidenten gebilligt wor¬
den ist.

Die Glückwünsche aller diplomatischen
Vertreter — ausgenommen derjenigen der

Entente!
W. T.-B. Athen, 16. Sept . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Der neue Minister des Äußern erhielt heute die
Besuche und die Glückwünsche aller diplomatischen Vertreter,
ausgenommen der der Entente.

Ein italienisches Zeugnis für König
Konstantin!

W. T.-B. Bern , 19. Sept . Zur griechischen Frage schreibt
„Secolo" in einer Korrespondenz aus Rom : Wir müssen an¬
erkennen. daß König Konstantin weitschauender .war
als sein ehemaliger Minister Venizelos. Jener kannte die
genaue Verfassung der öffentlichen Stimmung Griechen¬
lands gut, die sich uns erst im Verlaufe des ersten Jahres des
Balkankrieges offenbart hat. Bor allen Dingen kannte er das
griechische Heer  besser als Venizelos , und wußte , daß die
venizelistische Mehrheit nur künstlich  hergestellt war und
t r̂tz das griechische Volk den kretischen Agitator zwar wegen
seiner früheren Tätigkeit verehrte, ihm aber nicht in fernen
kriegerischen Absichten für die Zukunft folgte.
Görlitz als Unterkunft des 4. griechischen

Armeekorps in Deutschland.
(Von unserem dla.-Sonderberichterstatter .)

Na . Görlitz, 20 . Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Als Ünterkunftsort für das 4. griechische
Armeekorps ist, wie der „Neue Görlitzer Anzeiger " mrt-
teilt , Görlitz  bestimmt worden. Die Mannschaften,
über 6000 Mann , werden in dem Lager an der neuen
Kaserne, welches zu diesem Zweck eingerichtet wird , die
Offiziere,  etwa 400, in der Stadt in möblierten
Zimmern oder Hotelzimmern untergebracht werden.
Im übrigen werden sowohl Offiziere wie Mannschaften
sich in der Stadt frei bewegen  können . Eine
große Empfangsfeierlichkeit bei Ankunft
der Truppen ist geplant.

Oie Lage im westen.
Ein neuer deutscher Seeflugzeuaangrisf auf

englische Streitkrafte an der flandrischen
Hüfte.

w.T.-B. Berlin, 20. Sept. (Amtlich. Drahtbericht.)
Deutsche Seeflugzeuge griffen am 19. September , nach¬
mittags , wiederum die vor der flandrischen Küste stehen¬
den feindlichen Streitkräfte mit Bomben an und er¬
zielten auf einem Zerstörer einwandfrei mehrere
Treffer.

Ein Heister Schlachttag an der Somme.
Hohes Lob des deutschen Heldenmuts aus Feindcsmund.

Br . Genf , 20 . Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die Kampfberichte der französischen Blätter aus der
Front schildern den vergangenen Sonntag als einen
der blutigsten Tage der ganzen Sommeschlacht und er-
kennen schrankenlos, ja bewundern die Todesverachtung
der deutschen Verteidiger an . Um 2 Uhr 30 Min . nach¬
mittags stiegen die französischen Truppen aus ihren
Gräben und gingen in einer Front von 12 Kilometer
gegen die deutschen Stellungen zwischen Beruh und
Vermandovillers  vor . Trotz der gewaltigen
Artillerievorbereitung stießen die französischen Sturm-
truppen in den meist 10 Meter tiefen deutschen Gräben
auf den heftig st en Wider st and der Deut¬
schen . An mehreren Punkten entspann sich erbittertes
Handgemenge . Jede Grabenlinie wurde dem Gegner
erbittert streitig gemacht. Der Feind , so heißt es in
einem Schlachtbericht der „Liberty , verteidigte sich mit
wilder Verzweiflung.

Der Krieg gegen England.
Versenkt!

W. T.-B. London, 19. Sept . Llovds meldet, daß die briti¬
schen Dampfer „Dewa" (3802 Bruttoregiftertonne «) und
„Lord Tr «degar" (3856 Bruttoregistertonnen ) ver¬
senkt  wurden.

Die Besatzung des versenkten dänischen Dampfers
„Meddig " gerettet.

W. T.-B. Kopenhagen, 19. Sept . Die Reederei des von
einem Unterseeboot im Kanal versenkten dänischen Dampfer?
, Medvig" erhielt ein Telegramm , wonach auch das zweite
Boot des Dampfers mit neun Mann Besatzung, das bisher
vermißt wurde, an der Küste von Nordfrankreich eingetroffen
ist. Somit ist die gesamte Besatzung  gerettet.

Die englischen Postmarder.
W. T.-B. Kopenhagen, 19. Sept . Die dänische General¬

postdirektion meldet, daß von dem Amerika - Dampfer
„Frederik VIII .", auf der Reise von New Dork nach Kopen¬
hagen, bei der Durchsuchung des Dampfers in Kirkwall die
gesamte Brief - und Paketpost  beschlagnahmt wor¬
den ist.

W. T.-B. Haag» 19. Sept . Der Dampfer „Grotius ", der
aus Ostindien in Amsterdam angekommen rst, mußte die Post
in England zurückluffen.
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Der Krieg gegen Nutzland.
Der Sturm auf Zarecze.

Bier russische Stellungen in einem einzigen Anlauf durch¬
brochen.

Sr . Hauptquartier Linsingen, 20. Sept . (Eig. Drahtbe . ,
richt. "Zens. Bln .) Während es den ruf fischen Massen-  -
stü r m e n an keinem Abschnitt der Südwestfront gelang,
einen bemerkenswerten Erfolg zu erzielen, hat ein einziger
deutscher Vorftotz genügt, di« uns -unbequeme russischeI
Stellung am Wcstufer des Stochod bei dem Dorfe Zarecze
in unsere Hand zu bringen . Nach kurzer intensiver Ar¬
tillerievorbereitung des 18. September gingen die deutschen
und östereichischen Truppen im Sturm vor.  Es gelang
in einem einzigen Anlauf , vier russische Stellungen zu durch¬
brechen und das Dorf Zarecze und die vor dem Stochod sich
hinziehende Süddünenstellung in Besitz zu nehmen. Die am
Weftufer de? Stochod eingenisteten Russen wurden ge¬

angen  genommen ; nur wenigen gelang es, über den
Stochod zu entkommen. Die große Zahl der Gefangenen und
die 17 eroberten Maschinengewehre sind ein Beweis dafür , -
wie stark diese westliche Stochodstellung armiert war , wie
wichtig  ihr Besitz für spätere Operationen der russischenz
Heeresleitung schien. Mit ganz geringen Verlusten ist dieser
örtliche Erfolg von uns errungen worden an demselben Tage . s
an dem es unter Ovfern von Zehntausenden  den
Russen unmöglich war , unsere Front irgendwo ernstlich zu er- j
schüttern.

Der Krieg 5er MrKei.
Die amtlichen türkischen Berichte.

Schwere russische Verluste an der persischenj
Front . — Gefangennahme von 000 Russen I

durch die tapferen Truppen in Galizien.
W. T.-B. Konstantinopel, 19. Sept . Bericht des Haupt- M

quartiers vom 18. September : I
An der Felahie - Front  beschossen wir wirkungsvoll fl

feindliche Lager. I
An der persischen Front  wnrden die heftigen An¬

griffe, die der Feind am 15. September während des ganze»
Tages gegen unsere im Engpaß von Baba Reis aufgestellten
Truppen ausführte , mit schweren Verlusten  für de»
Feind znrückgeschlagen. Am linken Flügel wurde rin feind¬
licher überfallsversuch abgewiesen.

An der Kaukasusfront  verhinderte « wir auf dem
linken Flügel Kampfhandlungen feindlicher Erkundungsab-
teilnngen.

Der Feind warf auf Estschatik, einen offenen  Ort , in
dem sich keine Soldaten befanden, Bomben  ab und ver¬
ursachte den Tod eines Kindes sowie die Verwundung von
zwei weiteren Kinder».

Ein feindliches Flugzeug, das, von Jmbros kommend»
über Sedd - ül - Bahr  erschien , wurde von unserem
Artilleriefeuer wieder nach der genannten Insel getrieben.

Unsere Truppen in Galizien  haben heftige Angrifte!
des FeindeS abgewiesen, die dieser mit vielmal stär¬
keren Kräften  gegen sie unternahm , und ohne Unter¬
brechung vom Morgen des 16 September bis zum Abend des
17. forftetzte. Sie haben ihre Stellungen vollkommen
behauptet.  Im Laufe dieses 48stündigen Kampfes haben
unsere Trupven über 60 » russische Gefangene  ge¬
macht, darunter 2 Offiziere.

Bon den anderen Fronten keine wichtigen Nachrichten.

Weitere Erfolge gegen die Russen in Persien.
Gesamtverlust der Russen in den Kämpfen
von Essasabad und Hamadan: 8000 Mann.

W. T.-B. Konstantinopel, 20. Sept . (Drahtbericht .) Be- ;
richt des Hauptquartiers:

An der Front von F e l a h i e haben wir feindliche ;
Batterien wirksam bekämpft und ein feindliches Munitions¬
lager in die Luft stiegen laffen. Feindliches schweres
Artilleriefeuer  blieb wirkungslos , obwohl es durch
Flugzeugbeobachtung geleitet wurde. Wir warfen eine feind- -
liche Abteilung, die auf das Gebiet von Ernsaye kam, in ihre
Ausgangsstellung zurück.

An der persischen Front  warfen wir am 18. Sept . )
eine Schwadron feindliche Kavallerie zurück, die sich dem Dorfe
H a z i n a, 35 Kilometer nördlich Devlet Abad, näherte . Feind¬
liche Erkundungsabteilnngen , die sich unseren Boryostea
näherten , wurden in ihre Ausgangsstellungen zurückgeworfen.
Durch einen überraschenden Angriff zerstreuten wir eine
feindliche Schwadron, die in der Gegend von Baffur Koj lag.
Wir warfen den Feind , der in die Ortschaft K e r e s z i »1
80 Kilometer östlich Bidgjar , eingedrungen war , hinaus und
besetzten die gesamte Ortschaft.  Aus überein- )
stimmenden Gefangrnenaussngen geht hervor, datz in den vor¬
hergehenden Kämpfen von Essasabad und Hamadan die
Russen « ngefähr 8000 Mann verloren  habe»
und datz eines ihrer Geschütze und eines ihrer Automobile
zerstört wurde«.

An der KaukafuSfront  Scharmützel , Artillerie «)
zweikampf und Gewehrschüsse. Eine Räuberbande , die vo»
unseren Feinden gebildet worden war und unter ihrem Schutze
stand, landete am Ufer bei Fenika und wurde mit Berlustea
für sie verjagt . Fünf Frauen und dreizehn Mann der fried¬
lichen Bevölkerung wurden ««tötet, sieben andere verwundet.
Ein Angriff , den wir gegen K a n l i A d a, südlich Jpli Burun,
ausführten , war ebenso wie der gegen D j i b l a k Ada,  west¬
lich Aivali, von Erfolg gekrönt. Wir brachten drei fliehend«
feindliche Segler  mit Bemannung durch unser Artillerie¬
feuer zum Sinken , nahmen einige Gewehre und machten Beut«.

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten.

Ein türkischer Armeebefehl aus Anlaß der
Auszeichnung Enver - Paschas durch Kaiser

Wilhelm.
W. T.-B. Kvnstantinopel, 20 .Sept . (Drahtbericht .) I*

emem Armeebefehl, in welchem mitgeterlt wird , daß der Vize-
gcneralissimus Enber - Pafcha  ä la suite des preußische»
Gcirde-Füsilier -Regiments gestellt worden ist. heißt es : Dies
ist eine der Früchte der ruhmreichen Heldentaten
sowie des Mutes und Opfersinnes , den alle Offiziere und
Mannschaften der kaiserlichen Armee seit zwei Jahren na
Innern des Landes wie nach außen an den Tag gelegt h«L
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Die Neutralen.
vie Thronrede zur Eröffnung der hollän¬

dischen Generalstaaten.
Der feste Entschluß zur Aufrechterhaltung der

Neutralität und Verteidigung der Unabhängigkeit.
W. T.-B. Haag, 19. Sept . Bei Eröffnung der General¬

staaten hielt die Königin folgende Thronrede : Zum dritten¬
mal seit Beginn des unglückseligen Krieges,  der
Europa verheert, stehe ich rn Ihrer Mitte , erfüllt von den
Sorgen für die höchsten Interessen unseres Vaterlandes . Die
Königin stellte dankbar fest, dah bis fetzt der Friede dem
niederländischen Volk erhalten werden konnte, und daß die
Beziehungen der Niederlande zu allen Mächten  glück¬
licherweise einen freundschaftlichen Charakter
bewahrt haben. Sie fuhr fort : Ich werde auch in Zukunst die
Pflichten, die einer neutralen Nation durch das Völkerrecht
auferlegt werden, beobachten, aber ich bin fest ent¬
schlossen,  unsere Unabhängigkeit zu verteidi¬
gen  und nach unseren Kräften unsere Rechte gegen jeder¬
mann zu wahren . Um diese Aufgabe zu erfüllen, stütze ich
mich außer auf unser gutes Recht und die Eintracht
der Nation auf unsere Streitkräfte zur See und zu
Lande,  die in durchaus lobenswerter Weise fortfahren , die
ihnen auferlegte Bürde zu tragen . Der Ersatz der unter den
Fahnen stehenden Truppen durch nenausgebildete Soldaten
und die beträchtliche Ausdehnung unserer bewaffneten Kräfte
dauern regelmäßig fort. Die Vorräte an Waffen , Munition
und anderem Material werden trotz der zu überwältigenden
Schwierigkeiten stets vergrößert . Mittel , um die Lasten ' der
Mobilisierung zu erleichtern und dabei doch unsere Wehrkraft
zu erhalten , werden von mir immer aufs neue erwogen.

Das wirtschaftliche Leben  unseres Landes wird
immer mehr von den durch den Krieg geschaffenen Verhält-

. nisten beeinflußt . Die Lage der Landwirtschaft und Garten¬
wirtschaft im allgemeinen ist noch nicht ungünstig, indeffen
wachsen die Schwierigkeiten, auf welche die Ausübung dieser
für die Volkswirtschaft besonders unter den gegenwärtigen
Umständen so wichtigen Erwerbszweige stößt, von Tag zu Tag,
und es ist in gewissen Einzelheiten bereits ein hemmender
Einfluß auf die Produktion bemerkbar. Auch auf dem Gebiet
des Handels  und der I n d u st r i e trachten Regierung
und Privatinteressenten , die unglücklichenFolgen der Schwie¬
rigkeiten abzuschwächen, welche die im Ausland im Zusam¬
menhang mit dem Kriegszustand ergriffenen Maßregeln für
unsere Einfuhr aus dem Ausland und unseren Ausfuhr¬
handel mit sich bringt.

Die Thronrede hebt sodann hervor, daß die Regierung ge¬
zwungen war , im Jntereffe der Volksernährung  Maß¬
regeln zu ergeifen , und fährt fort : Einschränkungen der Aus¬
fuhr und Eingriffe in das innere Wirffchaftsleben waren
notwendig. Der Schiffsverkehr in den niederländischen Häfen
blieb gering. Die Maßnahmen , die zur Aufrechterhaltung
der Neutralität und zur Milderung der unglücklichen Folgen
der Krise für die Armen nötig sind, stellen noch immer große
Ansprüche an die Staatskasse . Auch in Indien  macht sich
die Behinderung des überseeischen Verkehrs, die der Krieg
verursacht hat, sehr unangenehm fühlbar . Indessen sind di«
Resultate des Handels und der Schiffahrt in den Kolonien
befriedigend.

Die Regierung wird ihr Möglichstes zur Stärkung
der Militärmacht in Indien  tun , und, so weit dies
die außergewöhnlich schwierigen Verhältnisse gestatten, mit
dem Ausbau der Flotte und der für eine kräftige Verteidi-
gung zur See notwendigen Vorbereitungen fortfahren . Wich¬
tige Gesetzesvorlagen werden den Generalstaaten unterbreitet
werden. Die Königin schloß: Ich erkläre mit dem Gebet, daß
Gott uns auch in dieser sorgenvollen Zeit beistehen möge, die
Sitzung der Generalstaaten für eröffnet.

Großadmiralv. Tirpitz wehrt sich
gegen Verdächtigungen.

Ein Briefwechsel zwischen dem Reichskanzler
und Tirpitz.

München, 19. Sept . Die Süddeutschen Monatshefte in
München veröffentlichen in eigener Sache einen Briefwechsel
zwischen dem Großadmiral v. Tirpitz und dem Reichskanzler
v. Bethmann -Ho^weg. Die Briefe lauten:

An den Reichskanzler.
St . Blasien,  den 6. August 1916.

Ew. Exzellenz
beehre ich mich, von folgender Angelegenheit in Kenntnis zu
setzen:

Nach einer mir zugegangenen Mitteilung des mir per¬
sönlich unbekannten Professors Coßmann in München hat der
Professor Veit Valentin  aus Freiburg i. B. am 21. Juli,
vormittags , diesem gegenüber in Gegenwart eines anderen
Herrn Verdächtigungen gegen mich  in bezug auf
angeblich falsche Angaben  seinerzeit in der Unter¬
seeboot - Angelegenheit  ausgesprochen . Hierbei hat
er zu erkennen gegeben, daß er zurzeit im Auswärtigen
Amte sei. +

Diese Unterredung ist protokollarisch ausgezeichnet wor¬
den. Professor Valentin hat diese Behauptungen am selben
Tage, abends, auch in Gegenwart des Professors Erich Marcks
wiederholt. Nach von mir eingezogenen Erkundigungen bei
der Universität Freiburg ist Profeflor Valentin seit längerer
Zeit diätarisch bezw. kommissarisch im Auswärtigen Amt an¬
gestellt

Ähnliche Verdächtigungen  meiner Person , und
zwar besonders in bezug auf Angaben meines Vertreters im
Bundesratsausschuß bei Beratung des Etats 1916 über die
Zahl der verfügbaren Unterseeboote sind mir von verschie-
densten, darunter auch der hohen Stellen , zum Teil unter
Berufung auf amtliche Informationen,  zu
Ohren gekommen. In einer dieser Angelegenheiten habe ich
mich bereits genötigt gesehen, mich unmittelbar an
Seine Majestät zu wenden.

Da ich in dieser ernsten Zeit keine anderen Mittel an¬
wenden möchte, mich derartiger infamer Verdächtigungen zu
erwehren, beehre ich mich Ew. Exzellenz zu ersuchen, das Er¬
forderliche gegen den Professor Veit Valentin bezw. gegen den
sonstigen Schuldigen zu veranlassen.

Mit ausgezeichneter Hochachtung
Ew. Exzellenz ergebener

(Gez.) ö. Tirpitz,  Großadmiral.
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Die Antwort des Reichskanzlers  hat folgenden

Wortlaut'
Großes Hauptquartier,  22 . August 1916.

Ew. Exzellenz
beehre ich mich, auf das gefällige Schreiben vom 6. dieses
anbei Abschrift einer Aufzeichnung des Leiters der Zentral¬
stelle für Auslandsdienst . Botschafters außer Diensten , Frhrn.
v. Mumm,  sowie einer Äußerung des Professors Valentin
über die von Ew Exzellenz gegen ihn erhobenen Beschwerden
zu übersenden. Professor Valentin  hat bei dieser Gelegen¬
heit gegenüber dem Botschafter Frhrn . v. Mumm betont, daß
seine vor seinem Dienstantritt am 21. Juli dieses Jahres in
München gemachten Äußerungen in einer privaten ver¬
traulichen Unterhaltung  gefallen seien und mit
seiner Tätigkeit bei der Zentralstelle in keinerlei Zusammen¬
hang ständen. Aus der Aufzeichnung des Frhrn . v. Mumm
wollen Ew. Exzellenz entnehmen , daß mir übrigens über den
Professor Valentin auch hinsichtlich dieser seiner Tätigkeit
keine  Disziplinarbefugnisse zustehen würden . Ich habe
Profeffor Valentin mitteilen lassen, daß seine Äußerungen , die
Angaben des Staatssekretärs v. Capelle  über
die Zahl der verfügbaren Unterseeboote  seien
wesentlich von denen Ew. Exzellenz abgewichen,  den Tat¬
sachen nicht entsprechen, daß vielmehr die von Ew. Exzellenz
genannte Zahl der frontbereiten Unterseeboote die gleiche
gewesen sei, wie die von dem Herrn Staatssekretär des
Reichsmarineamts angegebene.

■Eine weitergehende Aufklärung herbeizuführen , bin ich
nach Lage der Sache außerstande.

(Gez.) v. Bethmann - Hollweg.
*

Die Veröffentlichung dieses Briefwechsels, der zwischen
dem Reichskanzler und dem Großadmiral v. Tirpitz in Sachen
des Unterseebootkrieges stattgefvnden hat , führt dem deutschen
Volke vor Augen, wie leidenschaftlich die Gemüter in jener
Angelegenheit sich erhitzt haben, und in welchem Matze ver¬
dächtigender Klatsch  bei der Stellungnahme zum Untersee¬
bootkrieg beteiligt gewesen ist. Dem Großadmiral v. Tirpitz
wird jedermann die Empörung darüber n a chf ü h l e n , daß
ihm unterstellt worden ist, falsche Angaben in der Untersee¬
boot-Angelegenheit gemacht zu haben. Aber auch der „Reichs¬
leitung " muß das Recht auf die gleiche Empörung zuerkaunt
werden, wenn au§ der umgekehrten Richtung derselbe Bor¬
wurf gegen sie erhoben wird. Dabei möge ganz auf sich be¬
ruhen , was in dieser Beziehung, nach der Angabe des Prof.
Dr . Valentin , der Reichsleitung in München vorgeworfen
wurde. Tatsache ist, daß auch in Berlin und anderswo nach
dem Rücktritt des Großadmirals v. Tirpitz gegen die Reichs¬
leitung von Anhängern des verschärften Unterseebootkrieges
Angriffe gerichtet worden sind, die sich mit den Münchener
Vorwürfen vollkommen decken. Im Gegensatz zu diesen Aus¬
streuungen vom Reichskanzler festgestellt zu sehen, daß sowohl
Großadmiral v. Tirpitz wie Staatssekretär v. Capelle die Zahl
der ftontbereiten Unterseeboote überein st immend  an¬
gegeben haben, darf mit Genugtuung als ein gewichtiger Um¬
stand begrüßt werden, der auf den Wert der fraglichen Aus¬
streuungen ein charakteristisches Licht wirft . Großadmiral
v. Tirpitz hat „in dieser ernsten Zeit " gegen den Urheber der
ihn selbst berührenden Verdächtigungen kein anderes Mittel
anwenden wollen, als der innere Dienstbetrieb an die Hand
zu geben schien. Die gleiche Rücksicht auf den Ernst der
Kriegszeit sollte in allen Lagern bewirken, daß verdächtigender
Klatsch nirgends mehr so willige Ohren findet , wie es nicht
nur betreffs des Unterseebootkrieges, sondern auch in bezug
auf andere Dinge der Fall war . Die Neigrrng, auf sensationelle
Ausstreuungen anzubeißen , kann feindlichen Ränkeschmieden
nur zu sehr ihr Spiel erleichtern.

Deutscher Reich»
* Die Reise des Kanzlers ins Hauptquartier . Der

Reichskanzler hat gestern mit dem Nachtzuge Berlin verlassen,
um sich nach dem Hauptquartier  zu begeben.

* Das Regierungsjubiläum des Königs von Württem¬
berg. W. T.-B. Stuttgart,  19 . Sept . (Dralhtbericht.)
Zur Erinnerung an das Regierungsjubiläum des
Königs  am 6. Oktober werden, wie der „Staatsanzeiger"
mitteilt , besondere Freimarken  für den amtlichen
Postverkehr ausgegeben. Die Auflage wird dem Bedarf bis
Ende des Jahres entsprechen.

.Ein neuer Unterstaatssekretär für Elsaß -Lothringen.
W. T.-B. Straßburg,  18 . Sept . Landgerichtspräsident
Menge  in Berlin ist als Nachfolger des Unterstaatssekretärs
Frenken zum Unterstoatssekretär im Ministerium für Elsaß-
Lothringen lAbteilung für Justiz und Kultur ) ernannt
worden.

Reichstagsabgeordneter v. Elm ft. W. T.-B. Hamburg,
19. Sept . (Drahtbericht .) Der ftühere sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete v. E l m, der von 1894 bis 1906 den
Wahlkreis Ottensen -Pinneberg -Elmshorn vertrat , ist in der
vergangenen Nacht gestorben.

Ein sächsisches Kricgswucheramt. Br . Berlin,  19 . Sept.
(Eig. Drahtbecicht. Zens. Bin .) Wie das „B. T." hört,
hoben am Sonntag in Dresden Verhandlungen über die Er¬
richtung, Organisation und Tätigkeit eines sächsischen
KriegSwucheramts  stattgeftinden . Die Verwirklichung
der darauf bezüglichen Regierungspläne dürfte nahe bevor¬
stehen.

* Einstellung des Paketverkehrs nach der Türkei.
W. T.-B. Berlin,  19 . Sept . (Drahtbericht .) Der Paketver¬
kehr nach der Türkei ist bis auf weiteres wieder
eingestellt.

Rus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachricht«»»,

Zulässige Uaffeemischungen.
Der Kriegsausfchuß  für Kaffee, Tee und deren

Ersatzmittel, G. m. b. H., Berlin , macht bekannt, daß zufolge
Verfügung des Kriegsernährungsamts gemahlene
Mischungen van geröstetem Kaffee mit
Kaffee - Ersatzmitteln  nur in drei Sorten an die
Verbraucher abgegeben werden dtrfen , und zwar mit 50 Pro¬
zent Kaffee zu dem Preis von höchstens 2.20 M. für das
Pfund , mit 28 Prozent zu dem Preis von höchstens 1.40 M.
ur das Pfund und mit 10 Prozent zu dem Preis von höch-
tens 0.92 M. für da« Pfund . Andere Mischungs¬

verhältnisse  für gemahlene Mischungen von Kaffee und

Ersatzmitteln sind unzulässig,  so weit sie erst nach dem
25. September in den Handel gebracht werden. Wer Mischun¬
gen von Kaffee mit Kaffee-Ersatzmitteln verkauft , ist ver¬
pflichtet,  auf der Umhüllung der Verpackung anzugeben,
wie viel Prozent reiner Bohnenkaffee in der Mischung ent¬
halten ist. Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß
sämtlichen Fabrikanten , welchen Rohstoffe zur Herstellung von
Kaffee-Ersatzmitteln freigegeben oder geliefert werden, die
vertragliche Verpflichtung auferlegt ist, Kaffee-Ersahnnttel-
Mischungen ohne Kaffee nicht über 60 Pf . pro Pfund für den
Verbraucher in den Handel zu bringen . Ausgenommen sind
nur Feigenkaffee und Kaffee-Essenz (Zuckerpräparat ), deren
Preiskontrolle den Preisprüfungsstellen unterliegt.

— Die Obstbeschlagnaynle. Beim KriegSernäh-
rungsamt  gehen so viele Anträge  auf Bewilligung von
Ausnahmen  von den Bestimmungen der militärischen
Beschlagnahme von Pflaumen und Äpfeln oft für ganz kleine
Mengen ein, daß es nicht möglich ist, alle Anfragen schnell zu
beantworten . Grundsätzlich müssen alle Ausnahmen z u -
giinsteii von Privatpersonen abgelehnt  werden,
werden.

— Lokal-Gewerbeverein Wiesbaden . Den Mitgliedern ist
Gelegenheit geboten, sich an den Zeichnuiigen zur 5. Kriegs¬
anleihe auch in Beträgen von 1 M. bis 100 M. zu beteiligen.
Die betreffenden Zeichnungen werden im Geschäftszimmer
des Vereins (Gewerbeschule) entgegengenommen.

— Städtischer Kolonialwarenverkauf. Es wird wieder-
bolt darauf aufmerffam gemacht, daß in den städtischen Kolo-
nialwaren -Verkaufsstellen Waren nur an diejenigen Käufer
abgegeben werden dürfen, die im Besitz einer besonderen
Ausweiskarte  sind und diese im Laden vorzeigen. Die
Verkäuferinnen sind angewiesen, streng darauf zu achten, daß
jeder Käufer seine besondere Ausweiskarte vorzeigt . Der
Mißbrauch der Aus-weiskarte ist als Betrug strafbar  und
wird verfolgt werden.

— In der Kriegsküche im „Friedrichshof " hat sich bis jetzt
die Höchstzahl der verabreichten Portionen auf 722 belaufen.
An einem Tage dieser Woche überstieg der Zuspruch derart
die gehegten Erwartungen , daß gegen 1 Uhr schon die Be¬
sucher abgewiesen werden mußten.

— Die Einlieferung von Roßkastanien, Bucheckern und
Eicheln bei dem Akziseamt hat begonnen. Vierzig bis fünf-
zig Zentner Roßkastanien wurden bereits abgeliefert , ebenso
geringere Mengen Bucheckern und Eicheln. Der Anfang ist
merlversprechend. Wenn es so forrgeht, wird das Saarn«
kungsresultat des Vorjahres in diesem Jahre noch über¬
troffen . Die Kinder führen Klage darüber , daß ihnen die in
der Bieöricher Allee gesammelten Kastanien von Erwachsenen,
die vorgeben, Beauftragte des Roten Kreuze? zu sein, abge¬
nommen werden.

— Ein „guter Kamerad". Ein Schwindler , der sich Karl
Müller  nennt , trieb hier vor einigen Tagen sein Wesen,
und da er dieses Treiben vermutlich fortsetzt, sei vor ihm ge¬
warnt . Der Betreffende begrüßt auf der Straße mit größte:
Herzlichkeit ihm vertrauenswürdig erscheinende Begegnende
und gibt sich entweder als Schulkameraden oder alten , nur
etwas in Vergessenheitgeratenen Bekannten aus der Jugend¬
zeit aus . Alles unter der Maske eines Feldgrauen in Zivil,
dem entweder die Frau oder ein Kind gestorben und der vor
der Front an de: Somme gerade nur bis heute abend noch
hier ist. Das Ende ist natürlich eine mehr oder minder un¬
verblümte Bettelei , womit Herr Müller wohl in den meisten
Fällen , vielleicht zum Schaden mancher wirklich bedürftiger
Feldgrauen , Erfolg erzielt. Der Schwindel erhellt schon dar-
aus , daß Müller an Gedächtnisschwäche leidet und sich de:
Personalien des von ihm Gestellten momentan nicht entsinner
kann, auch auf absichtlich falsche Angaben sofort hereinfällt
Also, Achtung!

— Feuer brach gestern abend in dem Carstensschen Holz¬
schneidewerk an der Lahnstraße infolge HeißlaufenS eine?
Motors aus . Das Feuer hätte bei dem reichen in der Nähr
lagernden Brennmaterial leicht dem Werk verhängnisvoll wer¬
den können. Die Feuerwache mußte aufgeboten werden , wel¬
cher denn auch bald die Unterdrückung des Feuers gelang.

— Der Fall Philippi . Der Bestechungshandel, wegen
dessen bereits ein Großkaufmann und ein Maschinenfabrikani
verhaftet wurden, nimmt immer größeren Umfang an
Wegen allerhand Unregelmäßigkeiten bei Lieferung an di:
Behörden in Kastel sind jetzt, wie die „Volksst." meldet
weitere zehn Personen  festgenommen worden.

— Pilzvergiftung . In Eppstein i. T . ist die Ehefrau
Schreiner mit ihren drei Kindern  an Pilzvergiftung er¬
krankt. Während die Frau sich noch schwer krank im Spital
k>cfindet, sind die im Mer von 4 bis 13 Jahren stehender
Kinder bereits gestorben.  Dieser Fall zeigt wieder , wie
vorsichtig man beim Genuß von Pilzen sein muß , und wie
dringend notwendig es ist, die Unterscheidungsmerkmale der
eßbaren und giftigen Pilze absolut sicher kennen zu lernen,
bevor man sich auf eigene Gefahr auf die Pilzsuche begibt,

vorbericht « über Kunst , vorrrägo unb verwandtes.
* Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung von

Verdis „Falstaff" ist die Partie des „Bardolph" an Stelle des er¬
krankten Herrn Haas nlit Herrn Vanoni vom Stadttheatcr in
Elberfeld besitzt. Donnerstag gebt „Tannhäuscr" in der neuen
Einrichtung in Szene. Den „Wolfram" singt Herr Geissc-Winkel.
Beginn bereits um 6% Uhr.

* Residenz-Theater. In der heutigen Vorstellung von Suder-
manns packendem Schauspiel„Stein unter Stemen" spielt Max
B a v r h a m m er für den erkrankten Herrn Hollmann die Rolle
des Biegler. _

Nus dein Landkreis Wiesbaden.
FC. Biebricha. Rh., 19. Sept. Ein Schwein  wurde in der

letzten Nacht einem Arbeiter von hier auL dem verschlossenen Stall
>, e stoh l en. Der Täter schlachtete das Tier im Stall ab und
chleppte es, in Sacken verpackt, fort.

Neues aus aller Welt.
Das Talsperrungttick im Riesengebirge.

2R! Todesopfer.
W. T- B. Gablonz, 19. Sept. Die Schäden des Durchbruche«

der Sperre der Weißen Desse sind besonders furchtbar in der Ge¬
meinde Desscndorf, wo Brettersägen, zahlreiche Wohnhäuser sowie
Schleifmühlen vollständig weggespült oder zusammengedrückt wurden.
260 Soldaten sind an die bedrohten Stellen abgcgcmgen. Die genaue
Zahl der Verunglückten bezw. Vermißten beträgt 56, davon sind 26
tot geborgen. Vier Tote liegen noch sichtbar unter den Trümmor».
Der Schaden wird auf mehrere Millionen Kronen geschätzt.
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W. T.-B. Hirschberg, 19. Sept . über das Talsperr-
ünglück  bei Tannwald in Böhmen meldet der „Bote aus
dem Riesengebirge": Der Damm der kleinen Talsperre an der
Weißen Desse im Jsergebirge brach am Montagabend gegen 614 Uhr.
Man vermutet, daß die A b ; u g s sto l l e n verstopft  gewesen
ind. Die Sperre enthielt rund 1 Million Kubikmeter Wasser.
Liese Menge stürzte in sechs Meter hohen Wellen zu Tal und riß
nnen großen unterhalb der Sperre gelegenen Holzschlag mit.
bäume und Steine wurden von der Flut gegen die Häuser der
Unterhalb der Sperre gelegenen stark bevölkerten Ortschaften mit
furchtbarer Gewalt geschleudert. Unzählige Häuser  wurden
sertrümmert,  in Dessendorf allein gegen 40. Aus emer Strecke
lon nabezu 20 Kilometer richtete die Flut an beiden Dpsseufern und
kamnitzufern schwere Verheerungen an. Die zerstörten Dörfer
bieten einen entsetzlichen Anblick.  Unsagbar ist das Glend
der betroffenen Bevölkerung. Bis zum Mittag wurden gegen
55 0 Leichen,  darunter viele Kinder, geborgen, doch ist zu be¬
fürchten, daß unter den Häusertrümmernnoch viele Leichen liegen,
die Flut kam so plötzlich, daß. an eine Rettung vielfach nicht zu
lenken war. Die Deiiendorfer Holzschleiserei wurde mit sämtlichen
bcwohnern, etwa 20 Personen, weggerissen. _ Zur Durchführung der
llufräumungsarbeitenwird militärische Hilfe aus Aussig erwartet.

Die mutmaßliche Ursache des Unglücks.
Br. Görlitz. 20. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Von

fachmännischer Seite wird das Unglück an der Talsperre an der
Meißen Desse auf das gewählte Bausystem  zuruckgeführt.
Die Talsperre war nämlich nicht durch eine Sperrmauer, sondern
bnrch einen Sperrbamm ans Erde aufglworien und an der Wasser-
leite aus einer Schotter- und SteinPficOeranlape errichtet. Bor
eem Sperrdamm errichtete man ein überfallwehr von 40 Meter
Pänge, das bei Eintreten der Undichtigkeit ein Unglück Verbindern
ollte. Aber auch dieses Wehr hielt dem riesigen Wasserdruck nicht
stand und wurde niit wrtgerisscn. Es wirb ferner berichtet, daß
ich schon vor einiger Zeit Risse  im Sperrdanim zeigten, die aber
tnlcbeinend nicht beachtet wurden. In einem Bericht ans Zittau
wißt es weiter, die Flut  kanr fast „zwei Stockwerke hoch ',
nie sich die Leute ausdrncken, unter schrecklichem, donncrartigem Ge-
öse zu Tal. In den Dörfern Tiefenbach, Ichumvurg und Tann-
uald sind die Verheerungen nicht so groß wie in^Dessendorf, wenn¬
gleich auch dort außerordentlicher Schaden angerichtet wurde. Sämt¬
liche Brücken wurden, soweit sie nicht sortgerissen worden sind, unter¬
waschen und droben, einzustürzen. Schwer ist der Schaden, der an
ben Feldern angerichtet worden rst.

Das französischeÖrtchen„Deutschland". Genf,  18 . Sept. Es
dürfte außerha'b Frankreichs Wohl kaum jemand gewußt haben, daß
es einen französischen Marktflecken mit dem anheimelndenNamen
..Allemagne" gibt — oder vielmehr gab. denn dieses „Deutschland"
hat seit einigen Tagen aufgebört zu bcsteben. Bürgermeister und
Rat .des in der Nähe von Caen liegenden Fleckens, der etwa 1000
Einwohner zäbU,. haben nämlich beschlossen, den verhaßten Ruf¬
namen ibres Örtchens für immer ausrumerzen und ihn durchs den
Namen Fleurv-sur-Orne zu ersetzen. Bon diesem„Deutschland" hat
Frankreich also nichts mehr zu fürchten. . . .

Wtvsdadener TaMrrtt.
scheinen und des Notenumlaufs wider. Bei den Darlehns¬
kassen haben sich die Ausleihungen um 16.1 auf 2122.0
Mill. M. vermindert, bei der Reichsbank der Bestand an
Darlehnskassenscheinen um 84.4 auf 254.6 Mill. M. erbb.it.
Ein erheblicher Teil des vermehrten Notenumlaufes ist eine
Folge des durch die Finanzierung der großen Ernte ver¬
stärkten Bedarfs an Zahlungsmitteln. Da mit dem ersten
Transport von Reichsbanknoten aus Belgien 331.9 Mill. M.
eingegangen sind, die Einschränkung des Notenumlaufes
der Reichsbank sich aber nur auf 296.6 Mill. M. berechnet,
sind mithin 35.3 Mill. M. Reichsbanknoten vom Verkehr auf¬
genommen worden. Für die Reichsbank mußte die Um¬
wandlung der bisher in Belgien ruhenden Reichs¬
banknoten in Giroforderungen  bewirken , daß
neben der Abnahme des Notenumlaufs eine starke Ver¬
mehrung der fremden Gelder  eintrat . Von dieser
Vermehrung von 588.9 Mill. M. entfallen 331.9 Mill. M. auf
das neu entstandene Giro-Guthaben der belgischen Noten¬
banken und 257 Millionen Mark hängen zusammen mit der
beträchtlichen Erhöhung der Kapitalsanlage infolge der
Vorbereitungen für das Ultimo. Die bankmäßige Deckung
bat sich infolgedessen um 411.8 auf 7554 Mill. M. erhöht.
Die Golddeckung  des Notenumlaufes beträgt 3o.9
Proz. gegen 34.4 Proz., die Deckung der sämtlich täglich
fälligen Verbindlichkeiten durch Gold infolge des großen
Anwachsens der fremden Gelder 23.9 Proz. gegen 34.6 Proz.

Die vier bisherigen Kriegsanleihen und die Darlehnskassen
$ Berlin, 20. Sept. Bei den Darlehnskassen sind auf

die für die erste Kriegsanleihe  gegebenen Dar¬
lehen 21.2 Mill. M. zurückgezahlt worden, so daß sich die
Darlehen für die vierte Kriegsanleihe  auf 473.5
Millionen gleich 4.4 Proz. verringert haben. Am 15. Sep¬
tember haben die Darlehnskassen von den für die vier
ersten Kriegsanleihen  ausgeliehenen Geldern nur
912 Millionen Mark gleich 2% Proz. von den insgesamt ge¬
zeichneten und vollgezahlten 3614 Millionen Mark aus¬
stehen.

Amtliehe Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 20. Septbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .45 Q. Mk. 5 .47 8. Kr 1 Doll«
Holland . S26 .25 Q. « 826 .75 8 . « 100 Gulden
Dänemark . . . . 1SS .S0 G. «. 157 .00 1. . 109 Kronen
Schweden . 159 .00 0 . - 159 .SO 3. - 100 Kronen
Norwegen . . . . 158 .75 G. * 159 .25 8. . 190 Kronen
Schweiz . 105 .37 G. « 105 .62 S. « 100 Franc»
Oesterreich-Ungarn . 68 .95 G. « 69 .05 B. « 100 Kronen
Bulgarien . 79 .00 G. « 80 .00 B. » 100 Lewi

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Der in unserer heutigen Morgen-Ausgabe veröffent¬
lichte Reichsbankausweis vom 15. September zeigt gegen¬
über dem Ausweis der Vorwoche große Veränderungen.
Diese haben ihren leicht erklärlichen Grund in dem großen
Bedarf an Zahlungsmitteln, dem Herannahen des Ultimos
und des Quartalswechsels, sowie insbesondere dem Rück¬
fluß deutscher Banknoten aus Belgien (ver¬
gleiche Meldung in der gestrigen Abend-Ausgabe). Ist die
neue Zunahme des Goldbestandes  um rund 500 000
Mark auch nicht sehr groß, so ist es doch erfreulich, daß der
Goldvorrat sich noch immer ohne Unterbrechung vermehrt.
Der stärkere Bedarf an Zahlungsmitteln spiegelt sich auch
Bei der Bewegung des Bestandes der Darlehnskassen¬

Ausländische Wechselkurse,
w. Amsterdam, 19. Sept. Wechsel auf Berlin 42.55, auf

Wien 28.55, auf die Schweiz 45.975, auf Kopenhagen 66.65,
auf Stockholm 68.925, auf New York 245.00, auf London
11.675, auf Paris 41.975.

Industrie und Handel.
* Verschmelzung im rheinischen Eisengewerbe . Auf

der Tagesordnung der auf den 12. Oktober einberufenen
ordentlichen Hauptversammlung steht neben den ge¬
wohnten Punkten noch: Übernahme des Vermögens der
sich auflösenden Balcke , Tellering  u . Cie ., Aktien¬
gesellschaft in Benrath, als Ganzes unter Ausschluß der
Liquidation im Wege der Fusion gemäß §§ 305, 306 HGB.
derart, daß gegen je 6 Stück Aktien dieser Gesellschaft im
Nennwerte von zusammen 6000 M., vier Stück Rheinstahl-
Aktien im Nennwerte von zusammen 4000 M., beides mit
Zinsscheinen vom 1. Juli 1916 ab, gewährt werden.
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* Weitere Gerstezuteilung an die Brauereien? Berlin,
20. Sept. Wie die „Tageszeitung für Brauerei“ von zuver¬
lässiger Seite hört, steht eine belangreiche weitere Beliefe¬
rung der Brauereien mit Gerste in allernächster Zeit zu
erwarten.

* Gasmotorenfabrik Deutz, A.-G. in Köln-Deutz. Köln,
19. Sept. Der Hauptversammlung wird die Verteilung einer
Dividende  von 6 Proz. (i. V. 5 Proz.) vorgeschlagen
werden. Der Betriebsüberschuß bet'-ägt 6121627 M.
(4 756 474 M.), der Reingewinn 2 125 020 M. (920 298 M-),
welcher sich durch den Vortrag von 393 515 M. (719 985 M.)
auf 2 518 536 M. (1640 284 M.) erhöht.

* Gutehoffnungshütte, Aktienverein für Bergbau und
Hüttenbetrieb in Oberhausen (Rheinland). Der Aufsichts¬
rat schlägt für das am 30. Juni d. J. abgelaufene Geschäfts¬
jahr eine Dividende  von 20 Proz. (i. V. 15 Proz.) vor.

Genossenschaftswesen.
— Der Nassauer Raiffeisenverband der stärkste Ge¬

nossenschaftsverband. Frankfurt  a . M., 20. Sept. Durch
den Nassauer Raiffeisenverband hierselbst sind seit Kriegs¬
beginn bisher 75 landwirtschaftliche Genossenschaften neu
gegründet worden, und zwar 52 Kreditgenossenschaften
m. u. H., 28 An- und Verkaufsgenossenschaften m. b. H.,
2 Dreschgenossenschaften m. b. H. und 1 Gärtnereigenossen¬
schaft m. b. H. Mit dieser Zahl von Neugründungen steht
der Verband an der Spitze sämtlicher deutscher Genossen¬
schaftsverbände. Insgesamt sind dem Nassauer Raiffeisen¬
verband nunmehr 290 ländliche Genossenschaften ange¬
schlossen.

Weinbau und Weinhandel.
m. Mainz, 19. Sept. Heute hatte die G. m. b. H. Karl

Acker , Wiesbaden,  hier eine N « turwein - Ver¬
steigerung.  Bis auf eine Nummer wurden die Faß¬
weine , auf wenige Flaschen die Flaschenweine mge-
schlagen. Es kosteten 6 Stück 1911er 880 bis 1200 M„
3 Haibstüsk 1912er 850 bis 970 M., 4 Halbstück 1913er 910
bis 990 M„ 8 Stück 1915er 830 bis 890 M„ 11 Halbstück
910 bis 1880 M., 1 Viertelstück 1020 M. Die Flasche 1905er
Weißwein brachte 2 bis 5.20 M„ 1911er 1.70 ti ? 12.30 M.,
1912er 1.45 bis 1.90 M„ 1908er 1.85 bis 4*M., 1904er 3 bis
15 M., 1897er 3.50 bis 5 M„ 1895er 3.80 M., 1901er 4 bis
4.10 M„ 1899er 4.30 bis 5.90 M., 1906er 5 M„ 1893er 7.20
bis 18 M., 1911et Rotwein 2.05 bis 2.80 M., 1886er 5 M.,
1897er 4.70 M. Der gesamte  Erlös betrug rund 81000 M.

Wettervoraussage für Donnerstag , 21. Septbr. 1916
von der raeteor >1»frische >A.bteilaa des V »*, ifc * ’ * cfirt *• Jf.

Zunächst heiter , trocken, kühl, Morgenfcebel; spater
Trübung, wärmer.

Wasserstand des Rheins
an 20. Saotember.

BiekrUh . r - L«l: 2.11 « gegen 3. U o gntai ««* Varmitt »*
Canb . » 2.55 » » 2,55 » » » »
Kainz . » 1.45 . > l .*l » » » »

Die AvenS-Ausgabe umffatztS Seiten
Hauplfchristleiter: A. Heger »,rst.

Lerantwortlichsür dutlche Politik A. Hegerborfki  für NuslandtzvolE
Df . phil . Ä Sturm;  für Den Unterbaltungäteil: B. v. 'JlatienBorf . für Nach,
richten au« Wiesbaden und den Nachdarbejirten: I . B. H. Di e fe ubach . Hu
„Gerichlsiaal": tu Diefenbach;  für „Soorl und Luftfahrt- . 3 . 8 . . <£. Lusacker,
für .Berinilchles" und den. Brieftaften"' C. Losacker ' ine de» Handelsteil W. Etz;

für die Anzeigen und Retlamen: H. Dornauf:  iamtlich,n Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftletrung 12 bis 1 llbr.
■" . . .

C Milche Anjeigkii ^
Lonneuberg Jf A

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Teigwaren (Ge¬

müse und Swpven nudeln) erfolgt am
Donnerstag, 21. September, nach¬
mittags, in den hiesigen Geschäften.
Gültigkeit haben nur die Marken
10. Folge. Wegen der geringen Zu¬
teilung können nur % Pfund für je
1 Marke ausgsgsben werden. Der
Preis beträgt für Gemüse und
Supperniudeln a 72 Pfennig für ba§
Pfund. Für Gemüse und Suppen-
nndeln b 51 Pfennig für das Pfund.

Sonnenberg, 20. September 1916.
Der Bürgermeister. Bnchelt.

Bekanntmachung.
Betr. Obsttrester als Schweinefutter.

Die Landwirtschaft!. Zentral-Dar-
lehenskasse Filiale Frankfurt a. M.
in Frankfurt a. Mt. gibt bekannt, daß
für den Landkreis Wiesbaden 100 bis
150 Zentner Obsttrester zum Preise
von 12.20 Mk. für den Zentner ohne
Sack ab Lagerhaus zur Verfügung
stehen. — Die Verfütterung der
Obsttrester erfolgt am zweckmäßigsten
derartig, daß dieselben abends einge¬
weicht und am andern Morgen mit
Kleie in lauwarmem Wasser ange¬
rührt werden. Das Futter ist als¬
dann auch in lauwarmem Zustand
in den Trog zu schütten. Die Be¬
sitzer von Schweinen werden hierauf
aufmerksam gemacht. *

Sonnenberg, 14. September 1916
Der Bürgermeister. Buchelt.

tM chtimsliche Mjcheiili
ac b—kaas— —— — — — —

Silbergegenftände,
sowie ganze Service, auch Bruch¬
silber, kauft zum höchsten Preis
frau§ust!g. TßunMr. 25.

Zur Möblierung
eines Pensionais zu kaufen gesucht:
10 kompl. Schlafz., 1 Speisez., zwer
Wohnz., Schreibtische, Chaisel., ev. a.
einzeln. Off. u. D. 951 Tagbl.-Verl.

Für nach auswärts 15 komplette
Schlafzimmer mit 1 u. 2 Betten, ein
Speisezim., 1 Wohnzim. mit Sesseln
u. Schreibtisch. 1 Herrenz. u. Küche,
event. auch einz. Zimmer od. 4,eile
zum Komplettieren gegen gute Be¬
zahlung zu k. gesucht. Off. lwomögl.
mit Preis » u.̂ U. 957 Tagbl.-Berlag.

kmleseWMMWe
vollständige Wohnungs- u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kassen-

Kaufe Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr. 0.15 Mk,
für gestrickte Wollumpen 1.50 Mark.

Metalle: Höchstpreise.
Jakob Ganer,

18 Helenenftraße 18. Telephon 1832.
Erste Taillenarbeiterinnen

auf sofort gesucht. Geschwister
Steinberg, Rheinstraße 47, 1
Selbst. Rockarbeiterinnenu. Facken-
Näherinnen sofort für dauernd ges.
Wiegand, Tau» usstr aße 13._

Damenschneider sofort gesucht.
_Wieg and, Taun uisstraße 13.

Hilfsheizer — Schlosser
gesucht. Hotel Kaiferhof._

zu vergeben gegen freie Wohnung,
1 großes Zimmer mit Küche. Näh.
Rawentbaler Straße 24, Part . F226
Jahnstraße 16, 2. St ., 1—2 schone,

gut möbl. Zimmer mit u. ohne
Küchenbenutzung billig zu verm.

Gemütliches Heim
mit voller Verpflegung finden zwei
Damen in feinem Hause. Gelegen¬
heit zu wissenschaftlicher Ausbildung
und Anregung. Näheres zu erfragen
im  Ta gbl.-Verlag.  Lt

Junge Dame
sucht gemütl. Heim in gutem Hause,
mit voller Pension, Preis bis 100 M.
Off, u. E. 958 an  den Tagbl.-Verllm Mmen-lr ml«»«
letzte Woche Mosbacher Str ., Ring--
oder Biebricher Straße. Abzug, ge«.
Belohnung Fundbüro. __

Brosche, 3 gold. Ringe verloren.
Abz. geo. Bel. Sch arnhorststr. 36, 1 L

Mäzene fwnbtoime
mit Goldvlatte Samstag verloren.
Gegen sehr ante Belohnung abzug.
Adre sse im Tagbl.-Berlag._ Lo
Gehörr-hr verl. von armer Frau.

Abzug. Rot es Kreuz, Abteil. 3._
Schworzkeid. Tuch Hirschgraben bis

Schützenllofpost Verl. 3 Mk. Belohn.
Hirschgrabe» 20, Part.

KuiMVLer-lLmLre
6 -6

Psaovsckieinc,
»mies. SilMMtn,

Löffel, Gabeln, Messer, Becher, Auf¬
sätze«. Leuchter kauft zu hoh. Preisen

A. Geizhals

Per«der das gesetzlich Massige Matz hinan»Hafer. Menglrorn, Mischfrncht. worin
stch Hafer befindet, oder Gerste oerfüttert,

oersündigt stch am Unterland»!
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1
Dr . Mertens,

Augenarzt,
hat Praxis wieder aufgenommen.

ische Gesuche, Eingaben,
'Reklam . in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gütlich,

Wiesbaden, Wörthstraße3, 1. Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus-

!kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

MoDeme DmrnKsflüme
>unter Garantie für tadellosen Sitz
fertigt cm bei billiger Berechnung,

lReparaturen u. Aenderungen werden
schnell ausgeführt.

Adam Selb, Damenschneider,
Dotzheimer Straße 37._

als derfirma stete
in grosser

WDKMltW La£er •

Velour-Hüte,
stslbel, sowie sämtl. Filzhüte werden
nach den neuesten Formen fast.
,_ I . Ma tter, Bleichstraße 11.

1909,®encid)EC PnoBfittö
guter kräftiger Naturwein , p. Flasche
1.60 Mk. ohne Glas . 935
E Rriintl Adelheidstraße
L.  DI Uilll , _ Tel. 2274.

45.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

8.Intimi&Co.,
Kirchgasse 39/41.

KQO

Pttfe'lunöen werden sofort erMidf Telpf 63655.QUTTMANN
« Iil-lohtl für4-IlMmer-witz«.

Ludwig, Wagemannstraße 18. 1 gesucht. Off. u. Z. 945 Tagbl .-Berl.

Ihre heute vollzogene

Kriegstrauung
beehren sich anzuzeigen

Manfred Müller
Oberleutnant im 2. Nassauischen Feldartillerie -Begiment

Nr. 63 Frankfurt

Adelheid Müller geb. Bachem.
Köln, 20. September 1916.

Gereonshof 5. F195

Todes -Anzeige.
An der Spitze seines Zuges wurde am 3. September unser

treuer , hoffnungsvoller Sohn , unser guter , unvergeßlicher Bruder,
mein teurer , innigstgelieüter Bräutigam,

Paul kiühl9
Offizier- Stellvertreter 4/88,

chmerz

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
ein Opfer der wütenden Kämpfe.

Wer den teuren Entschlafenen kannte, wird unseren
ermessen.

In tiefer Trauer:
Familie £. MH !.
Agnes Kramer , Braut
Familie E . Kramer.
Frau A. Tmeie Wwe.

Wiesbaden, Gladenbach, den 19. September 1916.
Schachtstraße 17.

Oer Herr über Geben und Tod hat unser gutes , treu-
besorgtes Mütterchen , unsere liebe Grossmutter u. Schwieger¬
mutter,

Wie zuversichtlich klang doch immer
Wenn du uns schriebst: auf Wiederseh'n,
Du glaubtest selbst es nie und nimmer
Daß wir uns niemals Wiedersehen.
So ruhe sanft in fremder Erde,

# Du narbst als Held fürs Vaterland,
Wer dich gekannt in deinem Leben
Der drückt uns stumm nur noch die Hand.

Schmerzerfüllt erhielten wir die traurige Mitteilung , daß
unser herzensguter, treubesorgter Sohn , Bruder , Bräutigam,
Schwager, Onkel und Neffe,

Wiesbadener
MattuHp-fnltitiit
Grbr. Ueu- ebaurr

Kampf-Kchrrinrrei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.
öBtpnjQjin unD Büro

Frau Kalkulator KüSChaU Wwe. Gefreiter IttKvÜ Pfötfbt,

Schmaldacherstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Ilebernahme von lieber«

sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig..Leichenwagen.

heute nach einem arbeitsreichen heben im hohen Alter von
81 Jahren von uns genommen.

In tiefem Schmerz:
Johannes Kasehau u. Frau,

Kgl Eisenbahn -Rechnungsrevisor.
Elisabeth u. Henriette Kasch au.

Hans u. Else Kaschau, als Enkel.
Wiesbaden (Bertramstr. 14), 20. Sept. 1916.

Beerdigung : Samstag , 23. Sept ., nachm . 4 Uhr , Süd¬
friedhof.

Minenwerfer-Komp. 18,
Inhaber de» Eisernen Kreuzes 2. KI..

am 31. 8. 16 . im Alter von 29 Jahren in vorderer Linie den
Heldentod durch eine Granate erlitten hat.

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:
Familie Joh. Mordt,
Hermann» z. Zt . im Felde, nebst Frau u. Kind,
Wi Helm, z. Zt . im Felde,
August, z. Zt. im Felde,
Lieschen Waldereit, Braut.

Wiesbaden (Germaniaplatz3), Berlin-Schöneberg, 19. 9. 16.

fi

V

Seelenämter : Samstag , 23. Sept ., vormittags 7.10 Uhr
in St . Lonifatius , Donnerstag , 28. Sept ., vormittags 7 Uhr
in der Dreifaltigkeitskirche.

Todes-Anzeige.

In der ersten Stunde des 19. September verschied nach kurzer Krankheit unsere liebe, gute
und treusorgende Mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante,

Am 18. d. Mts. verschied nach längerem , in Geduld
ertragenem Leiden unerwartet un. er lieber Bruder , Onkel
und Schwager,

Herr Paul Beihl.

Um  WW fimbartl, B.Kreiling,
Die trauernden Hinterbliebenen :

im 80. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Hermann Kimdarth,
Lina Scharfer , ged. Kimdarth,
Warg . Ftmliarth , geb. Karr.
Wilhelm Scharfer,
Wilh . Herm . Scharfer,
AU-ert Scharfer,
Karl Heinz Scharfer.

Die Beerdigung findet Freitagnachmittag3 Uhr in Bad Lauterberg im Harz statt.

Kad Kanterderg i . Kar ? und
Miesbade, , Schwalbacher Straße 6,

den 19. September 1916.

Frau Ml. v. Hoboken v. Oudelande , Arnheim.
Frau A. Loehr , München. -
Frl . H. Richter , München.
Familie Otto Meyer, Wittenberge.
Familie Anton Loehr , Cassel.
Frl . Marie Wirth , Wiesbaden.

Heute entschlief sanft nach, schwerem, qualvollem
Leiden unsere treubesorgte Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Johanna Euler Wwe.

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meines lieben , guten Mannes, unseres unvergesslichen
Vaters sprechen hiermit herzlichsten Dank aus ^

Wiesbaden, den 19. September 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Euler.

Wiesbaden, den 19. September 1916.
Marktstraße 13

Die Einäscherung findet statt Freitag nachm. 4 Uhr
auf dem Südfriedhof.

'' ' -y. : ■■

Frau Albert Wiirlenberg
und Kinder.

Für alle Beweise der Teilnahme bei dem Heim¬
gang unserer lieben Entschlafenen sagen auf diesem
Wege

herzlichen Dank
Helene Bender,
Zahnarzt Moureau u. Familie.
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Anmeldung
zur Rekrutieruugsstammrolle

und Landsturmrolle.
(Stadtkreis Wiesbaden .)

Es haben sich zu meiden:
a) zur Rekrutierungsstammrolle

sämtl. 1894, 1895 und 1896 geborene Militärpflichtige, soweit
dieselben noch nicht eingestellt sind
am Freitag , de» 22 . u. Samstag , de» 23 . September er.,
vorm , von 8 —12 V* Uhr im Rathaus , Zimmer Rr . 51,

b) zur Landstnrmrotte
sÜNlll . 1897 geborene, noch nicht eingestellte Landstnrmpflichtige
am Freitag , den 22 . u. Samstag , den 23 . September er.,
Vvrm. von 8 —12 '/- Uhr Im Rathaus , Zimmer Nr . 58 ».

Militärpapiere(Musterungsausweis usw.) sind mitzubringen.
Die Unterlassung der Anmeldung wird nach den bestehenden Ge¬

setzen bestraft § 433
Wiesbaden , den 19. September 1916.

Der Magistrat.
Freitag , den 22 . September , abends 8 llhr,
im Saale der Kasinogesellschaft , Friedrichstrasse:

Experimental-Vortrag
des Opernsängers E . H . Raven , Stimmforscher,

(wissenschaftl . Studien Kgl . Universität Frankfurt ) über:

Stiumknltnr und Stimmhygiene.
Karten im Vorverkauf zu 2 , 1, 0,5 © Mk. zu haben in

der Musikalienhandlung Wolff , "W ilhelmstrasse.

Schwimmbad ^ !"6!!
Eingang Victoriastrasse 2 . Man verlange Stundenplan.

Harle Haut.
AaiUaamm  hilft über Nacht.
f6ttt @ 0 ? n In harten Fällen
3— 4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach-
ahmungen weife zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke , Langgaffe 11.

Telephon
2250.

Znm

Umzugi

Reiche Aus¬
wahl in neuen
Tapeten . Keine
Preiserhöhung.
K,ZimnierMnii

vorm.
Jul . Bernstein
Marktstr . 12
am Rathaus.

MWle» tone Me
billig zu verkaufen.

H. Stern Witwe,
Mi chelSbera 28, M ittelbau 1 rechts.

Gebrauchter kurzer

SWllllMkl
(wie neu hergerichtet).

Mnfithims Franz Schellenberg,
Kirchgaffe 33. Tel. 6444.

Pergamenlpapier la,
Siegellack , Kordel für d. Einmachzeit.
il«l 1. kM. «L raße 35,

[ftaftmnstr.

Die yorgeschriebene

Anmeldung der ausländischen Wertpapier
soweit solche offen bei uns hinterlegt sind, besorgen wir für
unsere Mitglieder summarisch und Ohne Namensnennung.

Die in eigener Verwahrung der Mitglieder befindlichen oder in
den Schrankfächern unserer Stahlkammern verschlossenen ausländischen
Werte sind dagegen von den Eigentümern selbst auf dem
vorgeschriebenen Vordruck hei der Reichsbank anzumelden.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern, welche die Anmeldung durch
uns vorziehen , diese letztgenannten Papiere bis zum 30 . Sept. ds. Js.
uns in offenes Depot zu gehen,

Zu allen näheren Auskünften sind wir gerne bereit.

Wiesbaden , den 15. September 1916 . ^ ^

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , Friedrichstrasse 2 ©.

Erfahrener

Zuschneider
liefert elegante Herren -Kleider , auch
aus selbst gestellten Stoffen . Beste
Ausführung bei billigen Preisen.

U . Schmidt,
Sedanvlatz 7,1 . St.

Kurhaus-Yeranstaltungea
am Donnerstag . 21 . September.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorehesters

in der KochbranneD-Anlage.
Leitung: E. Wemheuer.

1. Choral : „ Nunruhen alle Wälder .“
2. Ouvertüre zur Oper „Martha“

von F . v . Flotow.
3. Menuett von L. v. Beethoven.
4. Myrtenblüten , Walzer v. Strauß,
ö. Fantasie aus der Oper „Tann¬

häuser “ von R. Wagner.
6. Ins Feld , Marsch von Staßny.

Vormittags 11% Uhr:
Militär-Promenade-Konzert

an der Wilhelmstraße.
Abonnements-Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Knrkapellm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr
1. Ouvertüre zur Oper „Die Regi¬

mentstochter “ von G. Donizetti.
2. Duett (II . Akt ) aus der Oper

„Die Hugenotten “ v. Meyerbeer.
3. Militär -Walzer von Waldteufel.
4. Wiegenlied von Joh . Brahms.
5. Ouvertüre zu „ Preziosa “ von

C. M. v. Weber.
6. Träume von R. Wagner.
7. Fantasie aus der Oper „ Rigo-

letto “ von G. Verdi.
8.“ Soldatenleben , Marsch von

M. Schmeling.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Peter
Schmoll “ von C. M. v . Weber.

2. Die QueUe, Ballettmusik von
L. Delibes.

3. Walzer aus der Oper „ Eugen
Onegin “ von P. Tschaikawsky.

4. Variationen aus dem A - dur-
Quartett op . 18 von L. v. Beet¬
hoven.

5. Ouvertüre zur Oper „ Mignon“
von A. Thomas.

6. Glocken - und Gralsszene aus
„Parsifal “ von R. Wagner.
Einzug der Gäste auf der Wart¬
burg aus der Oper „ Tannhäuser“
von R . Wagner.

Spezialgeschäft feiner Modeilhnte
ond Straissfederarbeiten

Rhein - KbeJn-

zu haben im
Tagölalt-Werfag.

Iflgefeiiljiis Bigner.
Rheinstratze 79, grobes Säger in
Tapeten , Linoleum, Qmtr . 4 Mk., bei
größeren Posten Rabatt . 1000 Rollen
ältere Borden 1 Mark die Rolle.

Welche Dame
sammelt zu wohltätigem Zweck
Flchrkarten der Elektrische» ? Mehr,
tausend abzugeben Lanzstraste 37.

Straße 43 HUBS  straße 43
Neueste angefertigte Modellhüte,

Jede Art Zutaten : Fassons , Reiher,
Federn , Schleier . :: Neuheiten in

Marabu - u. StrauBfederboas.
t-  Anfertigung sofort . =

Ständig Neu -Fassonieren.

IHiet - Pianos
Reparaturen, Harmoniums

’S Bheinstr . 52
SH Alleeseite . »CWII1IZ.

Bogelsntter
wieder eingetragen 8*8 88 Ps

Irz . SV'elmann > a '«f„
Scharnhorststraße 12. Tel . 40.

ädenäs 8 Uhr im kleinen Saale:
Heiterer Abend

Stenographieschule
iLclVh  Gabelsberger.

Unterricht nach dem Original ° System Gabelsberger . (Leicht erlernbares
ältestes verbreitetstes und leistungsfähigstes deutsches Stenographie - System ).

Mti  Sniinsn-Siitliis
Honorar 6 Mk. — Meldungen bei Beginn des Kursus tm Unternchtslokal.

Stenographen -Berei « Gabelsberger , E. B.

Douerbrand -Oe
In enormer Auswahl,

vernickelt , emailliert , zu billigen Preisen.

Küchenherde
mit und ohne Gas , lackiert und emailliert.

Ersatzteile — Wasserschiffe — Reparaturwerkstätte.
Emaillierte

Waschkessel.
Jacob Post,

Hochstättenstr . 2. Telephon Nr. 1823.
Restes

Schuh-und Merputzmittel
„Wachsin “ gibt schönsten Hochglanz , macht
das Leder haltbar und geschmeidig , während
verseifte Creme das Leder angreift . Verlangen
Sie daher bei den heutigen teuren Lederpreisen

nur „ Wachsin “ . — Alleiniger Fabrikant:
Franz Emil Berta , Fulda

Wachswaren - und Kerzenfabrik.
Vertreter >L.  M . Sckmid , Wiesbaden,

Blücherplatz 3. — Fernspr . 3397.
Erhältlich in den meisten Kolonialwaren - und Drogen -Geschäften,

Hinterlässt keinen
unangenehmenGeruch.

Arniea F̂ranzbranatwein!
Marke : Herz . V* Fl . Mk. 1.00, */i Fl . Mk. 2.00.

Unerreichte Wirkung zur Körperpflege.
Wohltuend und erfrischend.

Schloß -Drogerie Sichert , Marktstr . 9 ., Parfümerie Altstaetter,
Drogcr o Bruno Backe . Drogerie Maehenheimer . 762

des Kgl . Bayr . Hofschauspielers
Max Hofpauer.

Humor . — Witz . — Satire.
Vortragsfolge:

1. Fremdwörtelei von A. Widman,
2. Der Nörgler von Max Bernstein.
3. Caruso von A. Moszkowski.
4. Das Konzert von A. Moszkowski,
5 . Die schöne Frau von H. Bahr.
6. Mein Sprachlehrer v. P . Stutzli.
7. Sommeridylle von Fritz v. Ostini.
8. Unsere Bayern im Felde von

A. de Nora.
- Pause . -

9. Der Tiroler Adler von R . Greinz.
10. Der Vertrag von Ludw . Thoma.
11. Vom Bezugsschein von Ludwig

Thoma.
12. Vom Einküchenhaus von Rudolf

Presber.
Die Eingangstüren des Saales

und der Galerien werden bei Be¬
ginn der Veranstaltung pünktlich
geschlossen und nur in den Zwischen¬
pausen geöffnet . — Die Damen
werden gebeten , ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen.

J . Fim 9 Kleine Burgstrasse 1,
erstklassiger Damenschneider,

empfiehlt sich in Massenfertigung von

Jackenkleidern , Reitkleidern , Mänteln.
Tel . 2072 . Stoff u . Seide wird angenommen . Tel . 2072.
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Sen! — Slilit &rlnmpe — Neu!
Taschenlampe — kV 25m Licht z. Lesen—Mk. 3.50.

Flack , Luisenstr. 46 , neben Residpnz-Thoater. Tel. 747.

Großes Lager in Herden,
Lesen u. GasköchapparaLen jed. Ars.

O Nur erstklassige Aabrika c. 950
Bei Neuanlagen, sowie Reparaturen sorgfältige Bedienung.

Auswechselung von Boilern, Reservoirs, Herdschlangen,
— — Herdplatten und Rosten billigst . — —

Stie&tiliMe 123. JiMlk, » « «»1 . 482.
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